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schuldigen Vogelrechtszins auch ihr Gebühr nach Propor t ion der 
Weiden abstatten sollen. 

5. W a s nun schließlch und fün f t ens die Auslagen betrifft, ist ab-
geredt worden, daß alle auferlaufenen Anrosten gegen einander auf-
gehebt und kompensiert, auch kein T e i l an den andern dessent
wegen nicht das geringste zu fordern haben soll. 

Dessen alles zu wahrem Arkund sind hierüber drei gleichlautende 
Recesse aufgericht, verfertiget, auch jeder interessierten Partei einer 
zugestellt worden. 

S o geschehen zu Feldkirch am 9. J u n i 1704. 
(Die Anterschriften fehlen in der Copie). 

Somit besaßen die Mälsner in Guschgfiel 40 Kuhweiden und 
ein eigenes Senntum um den Preis von 894 fl. 

Den übrigen T e i l von Guschgfiel verkauften die Frastanzer später 
an die Alpgenossenschaft Balzers und ist wahrscheinlich, daß dann 
auch die Alpgenossenschaft M ä l s der von Balzers ihre 40 Kuh-

, weiden in Guschgfiel abgetreten hat. 
Der obigen Darstellung seien noch folgendeBemerkungen angefügt : 

1. Durch den Erwerb der früher zur Grafschaft Sonnenberg und in 
die Gemeinde Frastanz gehörigen Alpen Guschg und Guschgfiel 
durch Alpgenossenschaften der Grafschaft Vaduz erweiterte sich 
das Gebiet dieser letzteren Grafschaft. D i e Zufahrt zu diesen beiden 
Alpen geschah früher nur von der Frastanzer Seite her und wurde 
erst später über den K u l m gestattet. 

2. Auffal len muß es gewiß, daß man soviele Jahre lang von den 
Frastanzern keinen Bei t rag zur Ablösung des Lehenskapitals for
derte, wenn sie diesen doch schuldig gewesen wären und daß dieses 
Versäumnis nicht als Ver jäh rung zugunsten der Frastanzer ent
schiedenhat. Nach heutigenRechtsbegriffenwärensieSieger geblieben. 

Immerhin eineMahnung fü r dieGemeinden und Genossenschaften, 
ihre Akten und Arkunden wie ein Heiligtum zu bewahren. W i e oft 
bleiben solche Akten und wertvolle Dokumente in den Privatwoh
nungen früherer Vorsteher und Beamten liegen und gehen verloren. 

ü Einer unsicheren Ueberlieferung gemäß sollten die Balzner die 
Alpe Guschgfiel vom Kloster Valduna gekauft haben. Es könnte sein, 
daß die Alpe an dieses Frauenkloster verpfändet war uud die Balzner 
beim Ankauf derselben dieses Pfand lösten. S o mußten auch' die 
M ä l s n e r bei der Bezahlung ihrer 40 erkauften Weiderechte beim 
Frauenkloster in Altenstadt eine Schuld von 400 Gulden übernehmen. 
Möglich wäre es auch, daß die Aeberlieferung dieses Kloster mit V a l 
duna verwechselte und daß die Balzner Alpgenossenschaft, als sie von 
den Mäl sne rn die 40 Weiderechte erwarb, auch jene Schuld über
nehmen mußte. Darüber fehlen leider die Arkunden. 


